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Europas Beziehun  n zZzu ussian Wiıe wır die
Herausforderung annehmen konnen

Z weitellos 1St Russland eine besondere Herausforderung für Kuropa.
Nicht 1m wörtlichen, provozierenden Sinn, der unNnseI CIl geteilten Kont1-
ent viele Jahre ebenso charakterisierte W1€ belastete. Nach der Über-
windung scharf trennender Mauern 1in Köpfen und Landschaften SOWI1E
durch Offnung, Wandel un Transtormation auftf allen Seiten sind der
Wille un die Überzeugung ZUrTFr Annäherung Russland und einem

CHSCICH Zusammenwirken vewachsen. 1e aber begegnen WIr dem wWwe1l-
Fer; vielfältigen un:! sich auch weıter veränderndem Land in eigen-
tüumlich terner Nachbarschaft? W as wı1ssen WIFr VO den Meınungen,
Überzeugungen und 5orgen der unls Aln mehr als A4US StereoOLypCNh 1 Jar=-

stellungen bekannten Menschen? W as verstehen WIr VO Handeln ihrer
politischen Führung den gegenwartıgen wWwW1e€ 1m Verborgenen blei-
benden Präsidenten Wladimir Putın” Worauf gründet
Verhältnis Russland, und wieweılt können WIr aktiv mı1t gestalten?
Folgende ıjer Gedanken können unls eım mgang m1t dieser Heraus-

forderung behilflich se1n.

Russland als Teıl Europas
Be1l allem Unterschiedlichen un: Trennenden, Kuropas Selbstverständ-
N1S un: Konstitution werden durch die Nachbarschaft Russlands 1m

Usten, der dieser Flanke nicht exakt fassende Kontinent mıiı1t
iıhm geographisch W1e€ auch anderweitig se1ine Fortsetzung findet, mI1t

bedingt. Hinderlich und unzulänglich 1St die 1n westlicher WwW1€ östlicher
Perzeption ımmer wieder anzutreffende Reduzierung EKuropas aut se1-
N  e dynamischen und attraktiven West- der EU-Teil: zumal dieser
durch die Erweıiterung der ohnehin ıIn Veränderung begritfen 1St
auch 1ın seinem Verhältnis Russland, Ww1e€e die VO den gewissermalßen
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die Richtung vorgebenden baltischen und mitteleuropäischen Staaten
belebten Debatten das Gedenken des Weltkriegsendes der die
Achtung nıcht FULT: der Hakenkreuz-, sondern auch der Hammer-und-
Sichel-Symbolik exemplarisch zeıgen. In die gleiche Richtung weIlst die
allmähliche Wahrnehmung einer VO Kreml ! unabhängigen, aber CS mMI1t
ihm verbundenen Ukraine und sollte eın verantwortungsvolleres Han-
deln hinsichtlich einıger keineswegs aufsereuropäischer Kontftlikte mıi1t
russischer Beteiligung, die Tragödie 1mM Nordkaukasus erster telle,

welsen. In Leid un Freud vemachte Hr
Wichtig ıst die Bereitschaft, sıch tahrungen der Verbundenheit miıt Russ-
nıcht NUYT mi1t „Russland Un Euro- land, eiıne wachsende Überzeugung der
“  Da , sondern auch mi1t „Russland ın Zugehörigkeit DA gleichen Kontinent
Europa” beschäftigen. un!: die Bereitschatt, sich nıcht 1LL1UT mMI1t

„Russland und Europa”, sondern auch
mı1t „Russland In Europa” beschäftigen, ermöglichen unls die AB-
näherung diese sehr reale Herausforderung und eiıne profunde A
einandersetzung mMi1t ıhr

Aufmerksame und bewusste Wahrnehmung
Nicht hne Stolz verzeichnen WIr zahlreiche Einflüsse autf HHISCTE

östlichen Nachbarn, deren Stammland, die Kıewer Rus, VO skandinavi-
schen Waragern geemint und durch Griechen und Bulgaren christianisiert
wurde. 7ar DPeter der Grofße ertuhr 1ın Hollandun England seline Ausbil-
dung, seiner He1ımat das Tor ach Europa öffnen, und se1ine Nach-
tolgerin Katharina die Gro(ßfße, geborene VO Anhalt-Zerbst und Gro{fß-
MLTEr zahlreicher europäischer Herrscherhäuser, personifizierte den
aufgeklärten Zarenhoft. Im Jahrhundert brachten Intellektuelle die
Ideen des Liberalismus ach Russland, 1ın heutiger Zeit kümmern sich
Berater un internationale Urganisationen die Stärkung rechtsstaat-
lichen und marktwirtschaftlichen Ideengutes. Lang 1St die Liste strateg1-
scher Zusammenarbeitun Einbindung, VO der Heiligen Liga die
Türken ber die Heilige Allianz ZUr Restauration der europäischen
Herrschaftshäuser ach der Französischen Revolution und die dem bar-
barischen Nazideutschland Einhalt gebietenden Alliierten Mächte bis
JAHT: SOgECENANNLEN Antiıi- Terror-Koalition SCr Tage. Dazu LFeten AIl

gende Begegnungen MI1t Literatur, Musik und Kunst russischer Prove-
nıenz, SOWI1E dieses besondere Lebensgetfühl, das durch viele Zuwanderer
auch 1n (Orten W1€ Paris: Zürich, London, Baden-Baden un Berlin



Hause 1STt. Schliefßlich die oroße Faszınatıon, die Russland auf Abenteu-
P und Reisende ebenso WwW1e€e auft Unternehmer un Spekulanten ausübt,

d1€ zunehmende Popularität 1n uUuNnserN Medien un Boörsen-
blättern

[Dieser teilweise überheblichen der romantisıerten Wahrnehmung
stehen 1stanz hinsichtlich Entwicklung un!: Selbstverständnis Russ-
lands SOWI1E leidvolle Enttäuschungen gegenüber. Schon der Mon-
golenherrschaft verpasste den Anschluss Humanısmus un KRenals-
9 der Führung Moskaus als „Drittes Rom wurde 7A8

Hort der Orthodoxie, den Herausforderungen der industrialisierten (3e+
sellschaft W arlr CS aufgrund seiner feudalen Strukturen nıcht gewachsen.
Miıt den Sowjets erlebte Russland Umsetzung un: erversion der 1ın dem
Land aut truchtbaren Boden gefallenen kommunistischen Ideologie un!:
überzog den Kontinent iın einer Mischung AUS Übereifer un Selbstüber-
schätzung mı1ıt Gewalt, Spaltung un:! Leid Unter Putin entternt CS sich 1in
eindrucksvoller W1e€ beängstigender Geschwindigkeit VO für die me1lSs-
tfen europäischen Länder wegweisenden Ideal der Demokratie un:
hebt dabei einen Jungst Beispiel der Ukraine 1n dramatischer Weilise
demonstrierten Machtanspruchber die eigenen renzen hinaus. Hınzu
kommen Bilder einer zunehmend VO Korruption durchsetzten
Ökonomie, einer MI1t Verarmung, sinkender Lebenserwartung un Re-
s1ıgnatıon kämpfenden Bevölkerung und VO durch Isolation der
Stratftaten 1ın HASCICH Stäidten auffällig
werdenden Immuigranten. [)as staatliche Eıne Annäherung die komplexe
Morden in Tschetschenien schließlich Realıität Russlands ıst NT möglich,
und das verordnete Schweigen arüber wWwenn das Interesse uÜber Oberfläch-
beschreiben einen zivilisatorischen Lief- Liches und tagespolitische LEreignısse

hinaus geht.punkt UuNseICS Kontinents.
Im Finzelnen sind alle Findrücke und

Erfahrungen gerechtfertigt un nachvollziehbar, das Bild, das S1C CI SC-
ben, bleibt aber 11n unvollständig. Eıne Annäherung die
komplexe Realität dieses weıten W1e€e vielfältigen Landes 1St abhängig VO

einer weıter wachsenden Aufmerksamkeit un einem Interesse, das ber
die Reduktion auf Oberflächliches und tagespolitische Ereignisse hinaus
reichen, Mythen un:! Klischees überwinden un einen ewussten m:
San miteinander ermöglichen MUuUSS Der Herausforderung Russland
stellen WIr uns ErSt; WE WIrFr Einseitigkeit aufgeben, 1Ns Gespräch
kommen und mehr voneinander mitzubekommen.
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Beziehungen QaurTf allen Fbenen

Nıe die Möglichkeiten derart reich und vielseitig, Begeg-
NUNSCH MItE Russland und seinen Menschen als Schlüssel 7AEE Kennen-
lernen,ZErtahren VO Gemeinsamkeiten un: ZAHT: Überwindung der
aber Akzeptanz VO Unterschiedlichem und Trennendem nutfzen
können. Die Intensivierung des Austausches autf verschiedenen Ebenen
knüpft die posıtıven Ertfahrungen d die Deutsche un Europäer ın
den etzten Jahren in vieltacher else schon miteinander machen ONN-
F  =) SO vzewınnen TE  m auch 1in den Beziehungen mi1t Russland kleine un
größere Initiativen Bedeutung: Privatreisen 1n beide Richtungen, W as
uUu1ls nıcht 1Ur als Gäste, sondern auch als Gastgeber tordert, Partner-
schaften zwischen Städten, Vereinen und Behörden SOWI1eEe Geschäfts-
beziehungen, Z der immer dynamischere Kunst-, Jugend- und Wis-
senschaftsaustausch SOWI1E andere Kontakte, die zunehmend speziell
ausgerichtete Urganisationen bemuüuht sind uch zwischen den Kirchen
wird der Ausbau der Beziehungen angestrebt, wobei zusätzlich Tretf-
fen un Konsultationen auf Leitungsebene immer mehr Begegnungen
VO Gemeinden und Gläubigen ZUuU Motor werden können.

Kontakte zwischen motivierten und engagıerten Menschen bieten in
allen Bereichen eın och sehr wen1g beachtetes Potenzial für die ün
seıtige Annäherung. Zivilgesellschaftliche Strukturen L'll'ld Aktivitäten,
die se1it ein1gen Jahren auch iın der russischen Gesellschaft Bedeutung
und Einfluss gzewınnen und der VO ben gelenkten, Einzelinteressen
orlentierten Herrschaft eine zukunftsfähige Alternative SEeIi-
PE  e} vermogen, können SCHNAUSO ach Aufßen einen Brückenschlag
unabhängig VO offiziellen Vorgaben un Restriktionen eisten. Die VI1e-
len bereits bestehenden un welıter hinzu kommenden bi- der multila-
teralen Initiativen ın Vereinen, Verbänden, Gemeinden und Nichtregie-
rungsorganısatiıonen sind wichtige Foren, aneinander rücken und
verstehen lernen, und verdienen tatkräftige Unterstützung. Auf dieser
Ebene 1St nicht 1Ur der direkteste Kontakt möglich und erwünscht, aut
Dauer wird sich auch immer weniıger VO bleibenden der HEU hinzu-
kommenden Unzulänglichkeiten und Hindernissen W1€ natürlichen
Sprachbarrieren der Entfernungen, lästigen Visa- und anderen forma-
len Prozeduren, mangelndem politischen Willen, Behinderung der Sal
Sabotage entmutigen lassen.



Gememsame Zukunftsraume urc Einmischung un
ertrauen

uch die Annäherung und Zusammenarbeit autf staatlicher Ebene, Russ-
lands Mitgliedschaft ın Europarat un! OÖOSZE, die Strategische Partner-

schaft 7zwischen Russland un: der die intensiıven deutsch-russi-
schen Beziehungen haben ihre srundsätzliche Berechtigung VOL allem
darin, 4SS S1€e Kommunikation, Austausch, Verständigung und /Zusam-
menarbeit ermöglichen. Gänzlich wirkungsvoll sind S1€e 1aber CIST, W C111

Offenheit, Einmischung, Dialog- und Kritikfähigkeit ZCNAUSO selbst-
verständlich ZUr Gestaltung der gemeinsamen Zukunft gehören. Eın
schauliches Beispiel 1St die derzeitige Ausgestaltung der Strategischen
Partnerschaft Russland-EU in ihren 1er gemeinsamen Räumen Wiıirt-
schaft,; Aufßen- un Sicherheitspolitik, innere Sicherheit, Kultur Infor-
matıon Bildung. Der Prozess beschränkt sich keineswegs auf solche für
beide Seiten vorteilhafte und somıt wen1g problematische Teilbereiche
w1e€e Energieallianz der Kooperation in Wissenschaft un Technologie,
sondern umtasst auch einıge kontroverse un daher sehr iel schwieriger

bearbeitende Aspekte W1€ die Lösungen VO Konflikten 1m ehemals
sowjetischen Machtbereich der die Einbeziehung VO Grund- un:
Freiheitsrechten. Die Auseinandersetzung 1St damit weder umfassend,
beispielsweise mangelt s einer zivilgesellschaftlichen Dimension
(wofür die wen1g Potenzial hat); och wird S1C hne Rückschläge
und Kompromisse VONsSTLaAtLten gehen (allzumal W ECI11 aut beiden Seiten
keineswegs mı1t einer Stimme gesprochen wird) Von Bedeutung aber 1St,
4SS solche Foren veschaffen werden und der Austausch aufgenommen
wird

Unter talscher Zurückhaltung und Verschweigen leiden uHNSEIE BeE-

ziehungen dauerhaftt nıcht wenıger als Unwissenheit. Aufrichtig-
e1ıt un: Ehrlichkeit, auch W C111 s1e zunächst TE VO einer Seite gCc-
hen, geben Anregung und Beispiel und versprechen auf lange Frist den
oröfßten Nutzen. Gerade 1m Verhiältnis mıt Russland lässt sich heute
lernen, 4SS durch Einmischung und den Autbau VO Vertrauen als C4}

trale Bestandteile quantitativ, aber 1nuch qualitativ wachsender Bez1ie-
hungen CHe Formen des Miteinander Ral Füreinander geschaffen WCI-

den können. Die Möglichkeit, durch Offnung und Vertiefung weıterer,
zudem kontroverser un! umstrıttener Raume miteinander ekannt un

werden un daraut auftbauend die gemeiInsame Zukunft
tormen, 1St UHSEEE eigentliche Herausforderung für Russland in Luropa.


